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Abnahme der über 1 Jahr alten But - und Sprungeber iſt ebenfalls im weſentlichen auf den

veränderten Zählungstermin zurückzuführen . Es iſt eine bekannte Erfahrung , daß die ſchweren

Zuchteber meiſt bis zu den Sommermonaten abgeſchafft und durch junge erſetzt werden . Da die

½ bis unter 1 Jahr alten Sprungeber früher nicht beſonders gezählt wurden , ſo iſt ein Vergleich

nicht möglich . Die Zunahme der Zuchtſauen und der Ferkel beweiſt indes , daß im laufenden Jahr

bereits eine lebhafte Zucht eingeſetzt hat . Die Abnahme des Schweinebeſtands bei der Zählung am

2. Juni 1913 iſt aus dieſen Gründen nicht als bedenklich anzuſehen .

2. Die Einkommens⸗ und Vermögensſteuer nach der Veranlagung

für das Jahr 1913 .

Die Zahl der Pflichtigen zur Einkommensſteuer iſt von 445 852 im Jahr 1912 auf

461 544 im Jahr 1913 oder um 3,5 % gewachſen. Das ſteuerbare Geſamteinkommen beläuft ſich

auf 1078 , Mill . Ab, der Hieraus fih. ergebende Geſamtſteuerbetrag auf 24,1 Mill . Ao; die Ver -

mehrung gegenüber dem Vorjahr maht 6,2 bezw. 8,4 % aus . Unter der Geſamtzahl der Be⸗

ſteuerten find 666 ( = 0,1 / ) juriſtiſche Perſonen — Aktiengeſellſchaften uſw . —, d. ſ. 57 mehr als

im Jahr zuvor , mit einem ſteuerbaren Einkommen von 55 , Min . ( = 5,2 %8 des geſamten

ſteuerbaren Einkommens ) und einem Steuerbetrag von 2,7 Mill . / ( = 11,2 %ͤ des Geſamtſteuer⸗

betrags ) . Nach der Volkszählung von 1910 entfallen für das Land im ganzen auf je 100 Ein⸗

wohner 21 / ( 1912 : 20,8 ) beſteuerte natürliche Perſonen und von ihrem Geſamtſteuerbetreffnis in

Höhe von 21 , Mil . durchſchnittlich auf je 1 natürliche Perſon 46,4 Mbo.

Vom geſamten Einkommensſteuerbetreffnis des Großherzogtums find 16,5 Mill . A6 ( = 68,1 ° l )

von den 188977 ( = 40,9 ° ) Stenerpflichtigen der 15 Städte mit über 10000 Einwohnern auf -

zubringen , 2,3 Mill . Mo ( = 9,5 ) von dén 51762 ( = 11,2 %) Pflichtigen aus den 53 Städten

und Gemeinden mit 4000 bis 10000 Einwohnern und den kleinen Amtsſlädten unter 4000 Ein⸗

wohnern ; 5,3 Mill . / ( = 21 , h ) werden von den 220 805 ( = 47,9 0h) Befteuerten der 1525

übrigen Gemeinden des Landes getragen .

Während für dag Land im ganzen das Steuerbetreffnis der juriſtiſchen Perſonen von jenem

ſämtlicher Pflichtigen 11,2 %ͤ ausmacht , ſtellen ſich die verhältnismäßigen Anteile in den 3 Gemeinde -

gruppen im einzelnen wie folgt : Städte mit über 10 000 Einwohnern bei 449 ſteuerpflichtigen

juriſtiſchen Perſonen — 9,0 h ; Städte und Gemeinden mit 4000 bis 10 000 Einwohnern uſw .

bei AA Gtenerträgern — 1,1 ; übrige Gemeinden bei 120 beſteuerten juriſtiſchen Perſonen

A
In der Gruppe der 15 größten Städte des Landes mit über 10 000 Einwohnern kommen

auf je 100 derſelben 26,2 beſteuerte natürliche Perſonen , in der nächſten Gemeindegruppe nur 22 ,

und in der Gruppe , die ſich aus dem großen Reſt der Gemeinden zuſammenſetzt , ſogar nur 18,5 ;

ebenſo ſtuft ſich der Steuerbetrag ab, der vom Geſamtſteuerbetreffnis der natürlichen Perſonen in

Höhe von 14 , bezw. 2,o und 5 , Mill . / in den 3 Gemeindegruppen auf je eine natürliche Perſon

entfällt ; er beziffert ſich entſprechend auf 76,3 bezw. 39,2 und 22,6 Mb.

Nahezu drei Viertel ſämtlicher Einkommenſteuerpflichtigen ſind in den 7 niederſten Steuer⸗

ſtufen mit Einkommen von 900 bis unter 2000 / veranlagt , unb zwar 155 926 ( = 33,8 ° )

in den 3 niederften Stufen der Gruppe T mit Ginfommen von 900 Hið unter 1200 Mo und 186 925

( ober 40,5 ° ) in den 4 Stufen der Gruppe TI mit Einkommen von 1200 big unter 2000 Mb;

unter den Pflichtigen der erften Gruppe befinden fih 23 , unter jenen der zweiten 67 juriſtiſche

Perſonen . Das Steuerbetreffnis der Gruppe 1 beträgt mit 1,2 Mill . Ao nur 4,8, jenes der Ein⸗

kommensgruppe II mit 3 , Mill . V nur 13,/ , zuſammen bei und II nur 18 , ödes Geſamt⸗

ſteuerbetreffniſſes ſämtlicher Einkommensſteuerſtufen . Steuerpflichtige mit einem Einkommen von

100 000 fo umd mehr find im Qande 335 vorhanden , darunter 86 juriftifhe Perſonen ; ſie machen

zuſammen nur 0,07 / aller Steuerpflichtigen aus ; dieſe Steuerpflichtigen haben aber vom Geſamt⸗

ſteuerergebnis 5,1 Mill . Ao, d. f. 21,1 °y oder iber ein Fünftel aufzubringen , davon 138 Steuer⸗

pflichtige mit Einkommen von 200 000 / und mehr allein 3 , Mill . oder 15,5 / der Geſamtſteuer⸗

leiſtung . Unter dieſen Höchſtbeſteuerten mit Einkommen von 200 000 Ao unb mehr befinden fih

52 juriſtiſche Perſonen mit einer Steuerleiſtung von 2 , Mill . Mo.

In den Steuerſtufen bis unter 2800 / Einkommen ſind unter den 398 479 Steuer⸗

pflichtigen zahlreiche Steuerträger eingereiht , welche eine Steuerermäßigung nah Art . 212 ESt . G .

genießen , deren ſteuerbares Einkommen das der betreffenden Stufen alfo tatſächlich überſteigt .

Steuerbefreiungen ſind im Berichtsjahr 894 gewährt worden gegen 360 im Vorjahr ; der hieraus
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entſtandene Ausfall an Cinfommenftener beträgt 5357 M gegen 2204 AM6 im Jahr 1912 . Stener -
ermäßigungen um 1 oder 2 Stufen find eingetreten in 3932 Fällen ; die dadurch ausgefallene Steuer
beläuft ſich auf 19 550 / . Im Veranlagungsjahr 1912 waren es nur 1587 Steuerermäßigungen
mit 7638 / Ausfall . Der Geſamtausfall an Einkommenſteuer durch Befreiungen und Ermäßigungen
iſt alſo von 9842 / in 1912 auf 24 907 JM im Berichtsjahr geſtiegen .

Zur Vermögensſtener ſind im Berichtsjahr 1913 zuſammen 395 338 ( 1912 : 38804 1) natür
liche und juriſtiſche Perſonen eingeſchätzt worden . Die Zahl der Steuerpflichtigen iſt ſomit um 66 206
geringer als bei der Einkommenſteuer . Betrachtet man die Gemeindegruppen mit den Städten
über 10 000 Einwohnern unter dieſem Geſichtspunkt für ſich, ſo überwiegt hier die Zahl der zur Ein —
kommenſteuer Veranlagten jene der Vermögensſteuerpflichtigen um weitaus mehr als das Doppelte ;
letztere bleibt mit 84935 um 104042 Hinter der erfteren zurück . Die Stadt Mannheim 3. B.
zählt 58 404 Einkommenſteuerpflichtige , aber nur 17 821 Vermögensſteuerpflichtige , Karlsruhe ent⸗
ſprechend 35 800 gegen 16 234 , Freiburg 19 738 bezw. 11179 , Pforzheim 21244 bezw. 9000 ,
Heidelberg 14 289 bezw. 7982 , Konſtanz 6986 gegen 3205 . Im Gegenſatz hierzu überwiegt die
Zahl der Vermögensſteuerpflichtigen vor allem in den landwirtſchaftlichen Bezirken ; ſo z. B. u. a.
in 5 von den 6 Amtsbezirken des Kreiſes Konſtanz , in 3 von den 4 Amtsbezirken des Kreiſes
Waldshut , in ſämtlichen 5 Amtsbezirken des Kreiſes Offenburg , desgleichen in den 7 Amtsbezirken
des Kreiſes Mosbach , dagegen bei den 9 Amtsbezirken der induſtriellen Kreiſe Karlsruhe und
Mannheim nur im vorwiegend agrariſchen Amtsbezirk Bretten . Die Erklärung für dieſe Erſcheinung
liegt insbeſondere auch darin , daß bei der außerordentlichen Verbreitung kleiner und kleinſter land⸗
wirtſchaftlicher Beſitzeinheiten in unſerm Land zahlreiche Landwirte zwar zur Vermögens - , aber
nicht zur Einkommenſteuer veranlagt werden . Von der Geſamtzahl der Vermögensſteuerpflichtigen
ſind 11472 oder 2, / aller Veranlagten juriſtiſche Perſonen gegen 0,14 %ö bei der Einkommen⸗
ſteuer . Der Kreis der ſteuerpflichtigen juriſtiſchen Perſonen iſt bei der Vermögensſteuer viel größer
als bei der Einkommenſteuer , u. a. ſchon deshalb , weil außer den Aktiengeſellſchaften und Kommandit⸗
geſellſchaften auf Aktien , den Geſellſchaften m. b. . , Gewerkſchaften und den Konſumvereinen auch
die übrigen Erwerbs - und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften , die politiſchen Gemeinden und die rechtsfähigen
Vereine mit ihrem Vermögen zur Steuer herangezogen werden , und weil den juriſtiſchen Perſonen
im Vermögensſteuergeſetz die offenen Handels - und die Kommanditgeſellſchaften gleichgeſtellt ſind .

Der geſamte Vermögensſteueranſchlag des Landes iſt von 9651,5 Mil . M in 1912 auf
über 10 Milliarden ( 10 075 , Mill . “ ) im Jahr 1913 geſtiegen , der Steuerbetrag von 10,6 Mill . A
auf 11,1 Mill . o . Die auf die juriſtiſchen Perfonen treffenden Anteile machen 2924,9 Mill .
bezw. 3,2 Mill . AM (d. f. 29,0 bezw. 29,70 ) aug .

Von der Geſamtzahl der Vermögensftenerpilidtigen find 84935 ( = 21,5 0 ) mit einem
VermöügensfteneranfHlag von 5908,7 Mill . A und einem Steuerbetrag von 6,5 MiN . A6 (= je 58,7 )
in Städten mit über 10000 Einwohnern veranlagt , 39209 ( = 9,9 ° ) mit 9738,8 Mil . M bezw.
1a Mil . / Ge 9,6 ? ) in Städten und Gemeinden mit 4000 big 10000 md in Amtsſtädten
mit unter 4000 Cinwohnern , 271194 (= 68,6 0 ) mit 8192,7 MN . M bezw. 3,5 Mill . Mo
(ie 31,1/ ) in den übrigen Gemeinden des Landes .

Die geſamten aus Einkommen und Vermögen erwachſenden Steuererträgniſſe berechnen ſich
für das Jahr 1913 auf 35 , Mill . /6 , wovon die 15 größten Städte zuſammen 65 , / , alſo
nahezu gwei Drittel , die beiden andern Gemeindegruppen 9 , bezw. 24 , / und die juriſtiſchen
Perſonen aller 3 Gruppen 16,8 % aufzubringen haben .

3. Die Handelshochſchule Mannheim ſeit ihrer Gründung .
Die im Jahr 1907 gegründete Handelshochſchuve Mannheim war bisher ſtets im Winter

ſemeſter ſtärker beſucht als im Sommer . Allerdings gilt dieſe Tatſache nur von der Zahl der
Hoſpitanten und Hörer , denn die Zahl der Studierenden hat ſeit der Gründung regelmäßig zuge
nommen , ſowohl im Winter - wie im Sommerſemeſter .

Nach den neueſten Angaben der Anſtaltsleitung betrug die Zahl der Studierenden im
erſten Winterſemeſter 13 , im folgenden Sommer 20 und im Sommer 1910 bereits 66 ; im
Winter 1910/11 und im Sommer 1911 blieb ſie auf gleicher Höhe ( 72) und erreichte im Sommer —
ſemeſter 1913 den Höchſtſtand mit 140 . Die Zahl der Hoſpitanten ſchwankt zwiſchen 148 im
Sommer 1910 und 585 im Winterſemeſter 1907/8 ; im Sommerſemeſter 1913 ſind es 233 . Auchdie Zahl der Hörer weiſt erhebliche Schwankungen auf ; hier findet man im Winterſemeſter 1907/08die Höchſtzahl mit 676 und im Sommerſemeſter 1913 die niederſte Zahl , nämlich 24 Hörer .
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